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1. Angebotsstruktur 

mixed pickles, Verein für Mädchen und Frauen mit und ohne Behinderung in 

Schleswig-Holstein unterhält neben dem Landesnetzwerk, das 1997 gegründet wurde, 

vier Säulen inklusiver Projekte in Lübeck:  

 einen inklusiven Mädchen- und Frauentreff 

 ein Jugendcafé für weibliche und männliche Jugendliche mit Behinderung  

 ambulant betreutes Wohnen zur Unterstützung von  Frauen im eigenen 

Wohnraum 

 Träger des Offenen Ganztags an der Maria-Montessori-Schule (Förderzentrum 

GE) 

  

Mit dem Mädchen- und Frauentreff, der Koordinatorin des Offenen Ganztags und dem 

Bereich des ambulant betreuten Wohnens sowie vielen über zusätzliche Mittel finanzierte 

Projekte konnte eine ineinander verzahnte Angebotsstruktur entwickelt werden. In 

unterschiedlichen Arbeitsbereichen wurden innovative Projekte für und mit Mädchen und 

Frauen mit und ohne Behinderungen entwickelt, die bundesweite Anerkennung erhielten. 

Dafür nutzte mixed pickles unterschiedliche landesweite Gremien, um die Projekte und 

Konzepte bekannt zu machen und anderen Institutionen Hilfestellung zu geben. 

 

 

2. Sächliche und personelle Ausstattung 

mixed pickles erhielt für das Landesnetzwerk einen Zuschuss über 20.600 € für Sach- 

und Personalmittel, darüber hinaus setzte der Verein Eigenmittel in Höhe von 2406,79 € 

ein.  

Damit konnte der Träger für diesen Arbeitsbereich 11 Wochenstunden vorhalten, die 

mit der Diplom Sozialpädagogin Sandra Albert  und Kathrin Ziese besetzt waren. Die 

Überschreitungen bei den Personalkosten begründen sich vor allem durch das 

Arbeitsvolumen und konnten durch Einsparungen im Bereich der Honorarmittel 

aufgefangen werden. 

Über zusätzliche Investitionsmittel des Landes konnte der Einbau eines Türmotors im 

Frauen und Mädchentreff finanziert werden. 

  



3. Schwerpunkt 2016 

 

Sicher und selbstbestimmt in Ostholstein 

Das Projekt des bff "Suse - sicher und selbstbestimmt. Frauen und Mädchen mit 

Behinderung stärken" lief im Projektzeitraum 2014-2016. Ziel des Suse-Projektes ist 

es, von Gewalt betroffenen Frauen und Mädchen mit Behinderung den Zugang zu 

Unterstützungsangeboten zu erleichtern. SUSE wurde in fünf Modellregionen 

durchgeführt. 

 

mixed pickles wurde in Kooperation mit dem Landesverband Frauenberatung 

Schleswig-Holstein e.V. (LFSH) für die Modellregion Ostholstein koordinierend tätig 

und hat sich von 2014-2016 verstärkt dem Aufbau und der Vernetzung lokaler Akteure 

gewidmet. Nach Rücksprache mit dem zuständigen Ministerium als Zuschussgeberin, 

hat mixed pickles das Projekt SUSE als Schwerpunkt seiner Arbeit im 

Landesnetzwerk für den dreijährigen Projektzeitraum durchgeführt und hatte für das 

Projekt eine wöchentliche Arbeitszeit von 8 Stunden zur Verfügung. 

 

Gewählte Region 

Anhand der gewählten Region Ostholstein war es möglich, mit SUSE modellhaft eine 

Vernetzungsstruktur für einen sehr ländlich strukturierten Bereich aufzubauen.  

Hier wurden modellhaft verbindliche und nachhaltige Kooperationen aufgebaut 

und das Hilfesystem inklusiver gestaltet. Durch und über den LFSH wurden 

Informationen und Projekte den Mitgliedsverbänden zugänglich gemacht und stellten 

so die Verbreitung der Projektergebnisse an die Frauenfacheinrichtungen in ganz 

Schleswig-Holstein sicher. Die Zusammenarbeit des innerhalb des LFSH ermöglicht 

es, innovative Impulse von anderen Facheinrichtungen in das Projekt aufzunehmen 

und anderseits Impulse für die landesweite Weiterentwicklung in Richtung Inklusion zu 

geben.  



 

 

 



Aktivitäten und Tätigkeiten 2016 

Bundesweit 

 Erfahrungsaustausch mit den Bundeskoordinatorinnen von SUSE zum Thema 

Vernetzung in den einzelnen Modell-Regionen, Telefonkonferenz, mit dem Ziel 

der Erstellung eines Handbuchs guter Praxis, das nach Abschluss der 

Modellphase verbreitet werden soll. 

 Teilnahme an den SUSE Netzwerkstätten in Berlin, 25.2., 15.9. 

 Die Stalking Broschüre in leichter Sprache herausgegeben von mixed pickles 

e.V. in Kooperation mit dem Notruf Lübeck und finanziert über zusätzliche 

Mittel des Sozialministeriums Schleswig-Holsteins wird von zwei weiteren 

SUSE Modellregionen übernommen: Frauenberatungsstellen in Meschede 

und im Wetterau Kreis.  

 Eine Mitarbeiterin von mixed pickles schließt die Fortbildung des 

Weibernetzes zur Schulung von Frauenbeauftragten in Werkstätten und 

Wohnheimen der Behindertenhilfe ab. 

 Nein heißt Nein! Erfolg für den Gewaltschutz von Frauen mit und ohne 

Behinderung. Der Bundestag beschließt die Sexualstrafreform, 7.7.16 

 Vernetzungstreffen mit dem Weibernetz zum aktuellen Stand 

„Frauenbeauftragte“. Info: Die Installierung von Frauenbeauftragten in 

Werkstätten für Menschen mit Behinderungen wird verpflichtend für alle 

Werkstätten in die Werkstattverordnung aufgenommen.  

 

Landesweit: 

 Vorstellung des SUSE Projektes im KIK Arbeitskreis am 28.4.2016 

 Teilnahme am zwei Arbeitsgruppen zur Kommentierung des 

Landesaktionsplans Schleswig-Holstein, initiiert vom Landesbeauftragten für 

Menschen mit Behinderung, 19.3. und 23.4.2016 

 Teilnahme an der AG 33 „Behinderung-Sexualität-Gewalt“ zur Erarbeitung von 

Leitlinien gegen Gewalt an Menschen mit Behinderung. Angesiedelt ist die AG 

33 beim Landesrat für Kriminalitätsverhütung, 2.6. und 13.9.2016 

 Kontinuierliche Teilnahme an den Sitzungen des LFSH und Berichterstattung 

über SUSE 

 Entwicklung von Motivationsseminaren und  Fortbildungsmodulen zur 

Schulung von Frauenbeauftragten in Werkstätten, erste 



Kooperationsgespräche mit Gleichstellungsbeauftragten und Werkstätten für 

Menschen mit Behinderungen. 

 SUSE in Ostholstein - Frau Ministerin Alheit besucht SUSE in Ostholstein, 

Frauenberatung und Notruf Ostholstein in Eutin am 25.08.2016 (siehe unten) 

 Organisation des SUSE Fachtags am 26.9.2016 in Eutin „Frauen und 

Mädchen mit Behinderung stärken  - Tragfähige Netze schaffen“. Die 

Tagesveranstaltung wurde von 70 Personen aus Ostholstein, Schleswig-

Holstein und Hamburg besucht. 

 Die ASF (Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen) lädt bei mixed 

pickles ein mit Gabriele Hiller-Ohm, MdB. Thema: Immer dabei – Wie leben 

Mädchen und Frauen mit Behinderung in Lübeck? 

  „Frauenbeauftragte in Einrichtungen der Behindertenhilfe“, mixed pickles 

unterstützt die Fachveranstaltung der Gleichstellungsbeauftragten in 

Henstedt-Ulzburg, 22.11.16 

  „An ihrer Seite“, Entwicklung einer Broschüre in leichter Sprache. Finanziert 

vom Ministerium für Soziales, Gesundheit, Wissenschaft und Gleichstellung. 

 Verschickung der Broschürenreihe „Liebe, Lust und Stress“ – erhöhte 

Nachfrage 

 Landesweit vermehrte Anfragen zum Thema „Rolle der gesetzlichen 

Betreuung in der Beratungsarbeit von Frauen, die von Gewalt betroffen sind“. 

 Vermehrte Fachberatungen von MultiplikatorInnen zum Thema sexuelle 

Gewalt 

 

 



Region Ostholstein / Lübeck 

 mixed pickles koordiniert den SUSE- Arbeitskreis in Ostholstein und vernetzt 

Einrichtungen der Behindertenhilfe, wie Werkstätten und Wohneinrichtungen 

der Ostholsteiner GmbH und Träger des ambulant betreuten Wohnens, wie 

mitten-drin e.V. und Lebens(t)räume e.V., der Lebenshilfe Ostholstein mit 

Bildungseinrichtungen, wie der Fachschule für ErzieherInnen und 

HeilerziehungspflegerInnen Lensahn, und Gewaltschutzeinrichtungen, wie 

dem Kinderschutzbund, dem Notruf für Frauen in Ostholstein, der PETZE. 

Darüber hinaus nimmt die Gleichstellungsbeauftragte des Kreises Ostholstein 

regelmäßig an dem Arbeitskreis teil. Zu verzeichnen sind seitdem mixed 

pickles aktiv in der Region Ostholstein das Projekt SUSE koordiniert: 

vermehrte Fachberatungen zum Thema Gesetzliche Betreuung in 

Beratungskontexten sowie vermehrte Fachberatungen von LehrerInnen, Eltern 

und Betroffenen zum Thema Selbstbestimmung und Gewaltprävention. 

 Austauschtreffen SUSE mit dem Frauennotruf Eutin, 19.1.16 

 „Ich höre was, was Du nicht sagst“, Seminar zur Kommunikation für Frauen 

und Männer mit Behinderungen bei den Ostholsteinern im Rahmen der 

beruflichen Bildung, Eutin, 3.3.16 

 mixed pickles war beteiligt im ExpertInnengremium der Hansestadt Lübeck zur 

Erarbeitung eines Teilhabeplans / Aktionsplans für Lübeck. Themenfelder: 

Familie, Kinder, Jugend, Freizeit, Schule. 

 Beteiligung am Aktionstag gegen Gewalt an Frauen am 25.11.16, gemeinsam 

mit dem Lübecker Aktionsbündnis gegen Gewalt an Frauen 

 

4. Weitere Arbeitsbereiche 

Neben SUSE als Schwerpunkt, gab es aber auch in 2016 folgende Arbeits-

bereiche des Landesnetzwerks 

Die Arbeitsschwerpunkte des Landesnetzwerkes als Interessensvertretung für be-

hinderte Frauen umfassten folgende Bereiche: 

 Kontakt- und Informationsstelle im Bereich Frauen mit Behinderung, 

 Präsenzarchiv, 

 Erweiterung der Bibliographie,  

 Vernetzung der Gewaltschutzarbeit mit der Arbeit mit Menschen mit Behinderung, 

 Fortbildungen, Veranstaltungen und Tagungen, 



 Zusammenarbeit mit Fachschulen, Fachrichtung ErzieherInnen und 

HeilerzieherInnen sowie der Christian-Albrechts Universität zu Kiel, sowie 

 Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit. 

Diese Arbeitsbereiche wurden weiterentwickelt und je nach Aktualität thematisch sowie 

zielgruppenorientiert ausgestaltet.  

 Aktive Mitarbeit im Norddeutschen Netzwerk Persönliche Lebens- und 

Zukunftsplanung mit Menschen mit Behinderung 

  Zertifikat Inklusive Schule am 9.4.2016 auf dem Koppelsberg 

 Besuch von Frau Ministerin Sporendonk bei mixed pickles in Lübeck am 

22.08.2016 im Rahmen des Kultursommers 

 SOVD Juleica Schulung 

 Treffen mit dem zsl nord e.V., Zentrum für selbstbestimmtes Leben 

Norddeutschland. Vorgespräch zum Aufbau eines Selbstvertretungs-

Netzwerks in Schleswig-Holstein, 30.11.2016 

 „Selbstbestimmt - Begleitung von jungen Frauen mit Behinderung beim 

Übergang vom Elternhaus zum ambulant betreuten Wohnen“, Vortrag am 

4.7.2016 beim LVKM in Kiel 

 Bunt, bunter, mixed pickles – Gelingenheitsbedingungen einer inklusiven 

Mädchenarbeit; Kathrin Ziese in Blätter der Wohlfahrtspflege, Jahrgang 163 

(2016), Heft 6, S.223-225 

 

Informationsverbreitung 

Auch 2016 wurde mixed pickles wieder häufig angefragt, wenn es um Literatur, 

Veranstaltungen, Informationsgespräche, Adressen von Expertinnen oder um 

Anlaufstellen für behinderte Frauen ging. Themenspektrum ging über Inklusive Arbeit mit 

Mädchen und Frauen, Selbstbehauptung, selbstbestimmte Wohnformen für Frauen mit 

Behinderungen bis hin zu begleitete Elternschaft und Essstörungen. 

 

Wie in den vergangenen Jahren wurden die von mixed pickles entwickelten  

Informationsmaterialien landesweit angefragt und verschickt.  

Wie z.B. die Broschüren in leichter Sprache 

 Liebe, Lust und Stress mit den Schwerpunkten "Mein Körper" (Teil1), "Sexualität" 

(Teil 2) und "Wie ein Kind entsteht" (Teil 3) 

 Wohnst du schon - 10 Schritte auf dem Weg zum eigenen Zuhause 



 Erst die Arbeit und dann...Ein Heft für Rentnerinnen und Rentner und Menschen, 

die es werden wollen 

 Der Leitfaden "Überlegt handeln im Umgang mit sexueller Gewalt"  

 

Das Archiv 

Das Archiv zum Thema „Frauen mit Behinderung" wächst weiterhin. Es wird von vielen 

Gruppen und Einzelpersonen genutzt, sei es zur Information oder zu 

wissenschaftlichen Zwecken. Beide Nutzungsmöglichkeiten - die Sichtung der 

Veröffentlichungen vor Ort, zumeist verbunden mit einem Informationsgespräch, sowie 

die Möglichkeit, sich Artikel zu kopieren wurden wieder häufig genutzt.  

Eine Bibliographie gibt es zurzeit zu den Themen "Sexualität" und "sexuelle Gewalt" 

sowie der "Lebenssituation von Mädchen und Frauen mit Behinderungen". Das Archiv 

wurde ergänzt durch die Internetplattform „Suse hilft“. Hier finden sich bundesweit 

Anlaufstellen, Beratungsmöglichkeiten, TherapeutInnen und Selbstbehauptungs-

trainerinnen für Mädchen und Frauen mit Behinderung. 

 

Diskussion und Kommunikation zwischen Frauen mit und ohne Behinderung 

Das Landesnetzwerk beteiligt Frauen mit Behinderungen an seiner Arbeit und bietet 

behinderten Frauen Strukturen, um sich über sich und die eigene Lebenssituation 

auszutauschen und sich politisch zu engagieren. Erarbeitete Materialien, Stellung-

nahmen und Positionspapiere finden hier eine Rückkoppelung mit betroffenen Frauen. 

 

Gremienarbeit 

LFSH 

Auch im Jahr 2016 hat mixed pickles mit dem LFSH zusammengearbeitet (siehe SUSE). 

 

Zusammenarbeit mit dem Weibernetz e.V., der politischen Interessensvertretung 

behinderter Frauen  

Die Zusammenarbeit mit dem Weibernetz hatte auch dieses Jahr den Schwerpunkt 

„Schulung von Frauenbeauftragten in Werkstätten für Menschen mit Behinderungen“. 

Das Projekt „Frauenbeauftragte in Einrichtungen“ ist eingebettet in SUSE, wird aber 

sicherlich auch in die nächsten Jahre hineinwirken. 

 

LAG Mädchen in der Jugendhilfe 



Eine aktive Teilnahme war in diesem Jahr leider aufgrund der eingeschränkten 

personellen Kapazitäten nicht möglich. 

 

Fortbildungen und Referentinnentätigkeit 

(Fort-)Bildungsangebote 

 Fachtag SUSE – sicher und selbstbestimmt in Ostholstein 

Tragfähige Netze schaffen, 26.09.2016 (siehe Anhang) 

 Fortführung des Projektes „Inklusive Schule" in Zusammenarbeit des 

Zentrums für Lehrerbildung der CAU, des Jugendpfarramtes, dem PTI der 

Nordkirche,  mixed pickles e.V. Lübeck,  Kappelner  Werkstätten und des 

Circus-Claudini Kiel. Im Sommersemester 2016 haben drei 

Lehramtstudierende im ‚Zertifikat Inklusive Schule“ Erfahrungen im Bereich 

Inklusion gesammelt. Gemeinsam mit den Kooperationspartnern arbeiteten 

die Studierenden an ihrer Wahrnehmung und Haltung und erhielten die 

Möglichkeit in den Praxisprojekten Methoden, Ideen und Anregungen 

auszuprobieren.  

 Durchführung eines Seminars zum Thema: Selbststärkung und 

Gewaltprävention für jungen Frauen mit und ohne Behinderung 

Im Rahmen der jungen Frauengruppe (Alter: 14-26 Jahre) wurde eine 

fünfteilige Einheit zur Sensibilisierung und Stärkung gegen Gewalt und 

Belästigung durchgeführt. Das Besprechen schwieriger und 

grenzüberschreitender Situationen, Selbstbehauptungsübungen und 

Informationen zu Hilfen sollen die TeilnehmerInnen ermutigen und stärken.  

Methodische Einheiten: 

1. Film „Superheldin gegen Gewalt“ mit Reflektion und Besprechung der 

Themen: Selbstbestimmung, Grenzen und Hilfen 

2. Spiel: Stück für Stück – sicher, stark und selbstbewusst – Stärkung und 

Selbstbehauptung in schwierigen Situationen 

3. Hilfen bei Belästigung und Gewalt: Wer und was hilft in schwierigen 

Situationen, Informationen und Sammeln von individuellen Ideen 

4. Besuch in der Beratungsstelle Frauennotruf, Kennen lernen der Angebote 

5. Teilnahme an der kommunalen Anti Gewalt Woche zum internationalen 

Tag gegen Gewalt an Frauen, Gestaltung eines Banners und Teilnahme 

an einer Demonstration und Kundgebung 

 



 

Darüber hinaus fanden Fachgespräche zum Thema "Lebenssituation von Mädchen 

und Frauen mit Behinderung und pädagogischer Handlungsbedarf"  mit SchülerInnen 

und LehrerInnen, der ErzieherInnenfachschule Dorothea-Schlözer in Lübeck, der 

Heilerziehungspflegeschule Gisa-Feuerberg-Schule Lübeck, der Fachschule für 

ErzieherInnen in Mölln und Lensahn statt 

 

Die Internet 

mixed pickles ist auf facebook vertreten und stellt dort aktuelle Informationen zusammen. 

Außerdem hat mixed pickles zusammen mit NutzerInnen einen Blog eingerichtet. Hier 

berichten Mädchen und Frauen über ihre Lebenswelten. Zu besuchen unter 

https://mipiblog.wordpress.com/ 

 

5. Fazit 

Die Studie „Lebenssituation und Belastungen von Frauen mit Behinderungen und 

Beeinträchtigungen“ (Bielefeld, 2012) hat gezeigt, dass Frauen mit Behinderungen in 

vielen Bereichen ihres Lebens benachteiligt werden und im besonderen Maße von 

Gewalt betroffen sind. Das gilt auch für Frauen mit Lernschwierigkeiten in 

Einrichtungen der Behindertenhilfe. Vor diesem Hintergrund ist das Projekt SUSE ein 

wichtiger Schritt zum Schutz von Frauen mit Behinderungen.  

Mit der Übernahme der Koordination von SUSE und dem damit verbundenen Aufbau 

von Vernetzungsstrukturen in Ostholstein lag der Themenschwerpunkt der 

landesweiten Arbeit im Bereich Gewalt gegen Frauen mit Behinderung. Die Treffen 

des SUSE Arbeitskreises mit  unterschiedlichen, relevante Akteuren – im Bereich der 

Anti-Gewalt-Arbeit und im Bereich der Behindertenhilfe und –selbsthilfe wurden für 

Informationsaustausch, Themenschwerpunkte und Diskussionen genutzt. Im Jahr 

2016 fanden die SUSE Treffen in den Einrichtungen der TeilnehmerInnen statt. Dies 

führte zu einem wesentlich besseren Kennen lernen der verschiedenen 

Arbeitsbereiche. Durch die Beteiligung am SUSE Fachtag im September 2016 wurde 

das Netzwerk gestärkt und neue InteressentInnen gefunden. Es sollen weiterhin 

regelmäßige Treffen im Jahr 2017 geben. Die kommunale Gleichstellungsbeauftragte 

aus Ostholstein hat sich bereit erklärt, die Koordination von SUSE Ostholstein zu 

übernehmen. 

Perspektivisch plant mixed pickles eine Weiterführung des SUSE Projektes in anderen 

Regionen Schleswig-Holsteins. 



 

Vor dem Hintergrund der hohen Gewaltbetroffenheit behinderter Frauen ist die 

Implementierierung von Frauenbeauftragten in Werkstätten und Wohnheimen durch 

die Werkstattmitwirkungsverordnung im neuen Bundesteilhabegesetz ein wichtiger 

Schritt zum Schutz von Frauen vor Gewalt und zur Selbstvertretung. Das vom 

Weibernetz e.V. initiierte Projekt „Frauenbeauftragte in Einrichtungen: Eine Idee macht 

Schule“ hat das langfristige Ziel, Frauenbeauftragte in Wohneinrichtungen und 

Werkstätten für behinderte Menschen zu etablieren. Wesentlicher inhaltlicher 

Schwerpunkt ist die Ausbildung von Trainerinnen-Teams zur Schulung von 

Frauen mit Lernschwierigkeiten als Frauenbeauftragte in Einrichtungen. Die 

Teams bestehen immer aus einer Expertin mit Lernschwierigkeiten und einer Fachfrau 

aus einer Beratungsstelle, einer Einrichtungen der Behindertenhilfe oder aus 

Netzwerken behinderter Frauen. mixed pickles sieht die Frauenbeauftragte in 

Einrichtungen als einen wichtigen Baustein, den Zugang zum Unterstützungssystem 

für gewaltbetroffenen Frauen zu erleichtern. 

mixed pickles wird in den nächsten Jahren an der Implementierung von Frauen-

beauftragten mitwirken. Aktuelle finden bereits Motivationsseminare für zukünftige 

Frauenbeauftragte statt. Es sollen zeitnah Schulungen für Tandem-Teams angeboten 

werden.  

Im Entwurf des Aktionsplans der Landesregierung Schleswig-Holstein zur Umsetzung 

der UN-Behindertenrechtskonvention ist mixed pickles als landesweite 

Vernetzungsstelle für die Belange von Frauen und Mädchen mit Behinderung und mit 

dem Schwerpunktthema SUSE – Schutz vor Gewalt genannt.  Darüber hinaus verortet 

sich mixed pickles als Interessenvertretung behinderter Frauen und Mädchen ebenso 

in den anderen Handlungsfeldern des Aktionsplans wie zum Beispiel: Bildung, Arbeit 

und Beschäftigung, Wohnen, Freizeit, Interessenvertretung. 

 

Erfreulicherweise konnte über eine politische Beschlusslage die finanzielle Situation 

des Landesnetzwerkes mixed pickles um 10 Wochenstunden erheblich verbessert 

werden. So wird es perspektivisch möglich sein, das Projekt SUSE auf weitere 

Regionen in Schleswig-Holstein zu übertragen und auf diese Weise Frauen und 

Mädchen mit Behinderung stärker vor Gewalt zu schützen. Allerdings wäre eine 

weitere Aufstockung der personellen Ressourcen um 10 Wochenstunden notwendig, 

um die Schulung von Frauenbeauftragten in Werkstätten landesweit anbieten zu 

können. 



Bericht über das Suse Projekt vom Bundesverband der Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe 
bff: 

 
 
Das Projekt „Suse – sicher und selbstbestimmt. Frauen und Mädchen mit Behinderungen stärken.“ ist 
zum Ende des Jahres 2016 offiziell zu Ende gegangen, da zu diesem Zeitpunkt die finanzielle 
Förderung durch die Aktion Mensch auslief. Wir möchten an dieser Stelle kurz die Maßnahmen und 
Projektergebnisse von Suse in der dreijährigen Projektlaufzeit von 2014-2016 vorstellen.  
Ziel von Suse war die Verbesserung der Lebensqualität von Menschen mit Behinderungen sowie 
ihre selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe.  
 
Suse wollte Frauen und Mädchen mit Behinderungen stärken und empowern, damit sie ihr Recht 
auf ein gewaltfreies Leben umsetzen können.  
 
Suse wollte an 5 verschiedenen Standorten regionale inklusive Netzwerke gegen Gewalt 
aufbauen, um Gewalt gegen Menschen mit Behinderungen präventiv vorzubeugen und Maßnahmen 
zur Intervention und Unterstützung bei Gewalterfahrungen zu entwickeln.  
 
Suse sollte wirksam und nachhaltig sensibilisieren und aufklären für das Thema Gewalt gegen 
Frauen und Mädchen mit Behinderungen und zu den Möglichkeiten, sich Hilfe zu holen.  
 
Suse hat im vergangenen Jahr viel erreicht und viele Maßnahmen verfolgt, um die Ziele umzusetzen. 
Zu nennen sind hier unter anderem:  
Arbeit in den 5 Modellregionen des Projekts  
Im vergangenen Jahr 2016 hat die letzte der fünf regionalen Fachtagungen in den Suse-
Modellregionen stattgefunden. Diese fand im September in der Region Ostholstein statt. Die 
Fachtagung war sehr gut besucht und hat das regionale Netzwerk sehr gestärkt. Viele 
Mitarbeiter_innen der Behindertenhilfe und der Anti-Gewalt-Arbeit haben teilgenommen und über 
den bisherigen Stand der Umsetzung der Ziele von Suse vor Ort informiert.  
In den fünf Modellregionen wurden auch im vergangenen Jahr sehr viele Maßnahmen und 
Aktivitäten durchgeführt, um die Vernetzungen vor Ort zu stärken und regionale inklusive Netzwerke 
gegen Gewalt aufzubauen. So gab es beispielsweise Wendo-Kurse für Frauen mit Behinderungen, 
Aktionstage eines regionalen Netzwerkes für mehr Barrierefreiheit, Informationsmaterialien sind 
entstanden, Veranstaltungen haben stattgefunden und es wurde sich vor Ort für die Umsetzung der 
UN-Behindertenkonvention eingesetzt.  
 

 

 

 

 

 

 

 



Online-Plattform www.suse-hilft.de 

 
 
 
Die Online-Plattform wird stetig aktualisiert und gut frequentiert. Wir freuen uns auch weiterhin über 
Ideen und Ergänzungen für die Plattform.  
Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention  
Im Rahmen des Projekts Suse haben wir uns auf Bundes- und Länderebene für die Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention eingesetzt. Eine Mitarbeiterin von Suse ist Mitglied im 
Fachausschuss „Freiheits- und Schutzrechte“, der angesiedelt ist bei der Staatlichen 
Koordinierungsstelle zur Umsetzung der UN-BRK und der Behindertenbeauftragten der 
Bundesregierung Frau Bentele. Auch vor Ort waren bff-Beraterinnen in Arbeitskreise zur Umsetzung 
der UN-BRK einbezogen.  
Suse ist preisgekrönt  
Wir haben uns für den Nachhaltigkeitspreis der Evangelischen Bank beworben und freuen uns sehr, 
dass Suse den 2. Platz gewonnen hat .  

Der Preis ist eine 
Anerkennung des 
bundesweiten Projektes für 
ein selbstbestimmtes und 
gewaltfreies Leben von 
Frauen und Mädchen mit 
Behinderung und zeigt, wie 
wichtig und erfolgreich die 
Arbeit in den Modellregionen 
und Suse-Netzwerken vor Ort 
ist.  
[Link zum Video]: 

https://www.youtube.com/watch?v=AAaZk2kG0_I  

http://www.suse-hilft.de/
https://www.youtube.com/watch?v=AAaZk2kG0_I


 
Handbuch guter Praxis - Projektevaluation  
 

Zum Abschluss des Projekts haben wir in Abstimmung mit den 5 
Modellregionen das Handbuch guter Praxis zum Aufbau regionaler 
inklusiver Netzwerke gegen Gewalt erarbeitet. Das Handbuch hatten wir 
euch allen zugeschickt, eine barrierefreie PDF ist hier zu finden:  
http://www.suse-hilft.de/startseite/aktuelles/suse-handbuch-guter-
praxis-veroeffentlicht.html  
Folgende Ziele konnten mit dem Projekt Suse erreicht werden:  
In allen Modellregionen sind nachhaltige regionale 
Vernetzungsstrukturen entstanden.  
 
Durch Suse wurde die Netzwerkarbeit gestärkt – regional und 
bundesweit. Und Suse hat bewiesen: Starke Netzwerke sind eine wichtige 

Voraussetzung zum Schutz vor Gewalt.  
 
Durch Suse sind Strukturen vor Ort bekannter und deren Arbeitsweisen transparenter geworden. 
Dadurch werden die Wege ins Hilfesystem für gewaltbetroffene Frauen und Mädchen mit 
Behinderungen leichter: Denn alle wissen, wo es welche Hilfen gibt.  
 
Es werden mehr Frauen und Mädchen mit Behinderungen in den spezialisierten 
Fachberatungsstellen beraten.  
 
Behinderung und Gewalt sind als Querschnittthemen in den Modellregionen gesetzt. Frauen und 
Mädchen mit Behinderungen sind eine wichtige Zielgruppe der Fachberatungsstellen.  
 
Fachberatungsstellen barriere-ärmer geworden. Die Fachberaterinnen haben viele verschiedene 
Maßnahmen für mehr Barrierefreiheit der Beratungsstellen durchgeführt: z.B. Brailleschrift, 
barrierefreie Informationen, barrierefreie Konzepte der Beratung.  
 
Mit Suse wurde das Thema Gewalt gegen Frauen und Mädchen mit Behinderungen mit einer 
breiten Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit regional und bundesweit auf die politische Agenda gesetzt.  
 
Wie geht es mit Suse weiter?  
Wir haben einen neuen Projektantrag an Aktion Mensch gestellt, diesmal mit dem Schwerpunkt 

Zugang zum Recht. Der Antrag befindet sich noch in Bearbeitung – wir hoffen sehr, dass das Thema 

Gewalt gegen Frauen und Mädchen mit Behinderungen auch zukünftig ein Arbeitsschwerpunkt des 

bff sein kann.  

 



 


